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SportStätten 
entwickeln und planen
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14:00    Gesprächsrunde 
 klaus Brüggenolte, vizepräsident der  
 Architektenkammer Nordrhein-Westfalen

 Peter Ott, Bundesinstitut für sportwissenschaft

 Walter schneeloch, vizepräsident des Deutschen  
 Olympischen sportbundes und Präsident des    
 landessportbundes Nordrhein-Westfalen

 Forschungsergebnisse
  Entwicklungen im Sportverhalten und  

Anforderungen an die Sportinfrastruktur 
 Dr. Jörg Wetterich, institut für kooperative Planung  
 und sportentwicklung, stuttgart

 Barrierefreie Sportstätten
 Šárka voríšková, Technische universität Dresden

 Michael Palmen, Architekt, Bundesinstitut für    
 sportwissenschaft, Bonn
 
 Rahmenbedingungen
 Sportstätten in der Stadtplanung
 Dr. Ernst kratzsch, stadtplaner, stadtbaurat Bochum 

 Die drei Säulen der Sportstättenförderung in NRW
 Detlef Berthold, Ministerium für Familie, kinder,  
 Jugend, kultur und sport des landes NrW  

 Kaffeepause 

 Praxisbeispiele
 Sportplätze – regeloffen und wettkampfgerecht
 Markus illgas, landschaftsarchitekt,  
 öffentlich bestellter und vereidigter sachverständiger  
 für sportanlagen, straelen 

 Neue Sporträume – Bericht aus der Praxis
 cathrin Dietz, Architektin, spOrt concept, stuttgart 

 Breitensport und mehr – Umnutzung eines Denkmals  
 zum Vereins-Sportzentrum
 Brigitte klein, vorstand Turbo-schnecken lüdenscheid e. v. 

 Gunnar ramsfjell, Architekt, HWr Architekten Dortmund

18:30 Ausklang

  Moderation: Andreas klages, stv. Direktor sport-
entwicklung, Deutscher Olympischer sportbund
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einladung

Sport 
braucht 
räume
SPoRTSTäTTEN ENTWicKElN UND PlANEN

in den siebziger Jahren boomte in Westdeutschland der 
sportstättenbau. Die damalige Typenauswahl orientierte 
sich am Bedarf des schulsports und einem in sport-
vereinen organisierten spitzen- und Breitensport. 

Trotz eines zwischenzeitlich veränderten sportverhaltens 
werden sportanlagen größtenteils in Fortführung dieser 
Tradition geplant und errichtet. Daher stimmen viele 
sportanlagen mit den vorstellungen und Bedürfnissen der 
Nutzer nicht mehr überein. indem sich die Altersstruktur  
der sporttreibenden nachhaltig verändert, die Anteile  
des informellen sports zunehmen und neue sporttrends 
ent stehen, die nur für kurze Zeit ausgeübt werden, muss 
eine sportanlage flexibel nutzbar sein und in kurzen  
Zeit abständen aktualisiert werden. Hinzu kommt, dass 
sich auch die ökonomischen und ökologischen rahmen-
bedingungen geändert haben. 

Die Fachveranstaltung greift dieses zentrale Thema der 
sportentwicklung auf. Experten aus Wissenschaft und 
Praxis informieren sie über die Herausforderungen der 
sportstättenentwicklung sowie über Projektbeispiele. 

Eingeladen sind alle interessierten aus der 
Planungspraxis, sportorganisationen, sport- und 
kommunalverwaltung und der Wissenschaft. 

um Antwort wird gebeten bis zum 20. November 2014.

Die veranstaltung „sport braucht räume“ ist als 
Fortbildung für Mitglieder der AkNW in allen 
Fachrichtungen mit 5 unterrichtsstunden anerkannt.


